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Hallo liebe Leoni,  
 

hier einige wichtige Informationen über Deine Hündinnen Dolly 
und July. Mit der Bitte verbunden dies schnellstmöglich zu 
erledigen.  
 
¶ Diverse Rechnungen zerstºrte ăKleinartikelò 
¶ Rechnungen ăReparaturenò 
¶ Beschwerden von Nachbarn  
¶ Gerichtsverhandlungen 3 Stück ð Termine folgen  
¶ Tierarztrechnungen über  

- 1. Annähen eines Ohres rechts  
- 2. Beinamputation vorne links  
- 3. Halbkastration eines Rüden, der Rüdenbesitzer kommt  
       zu Dir in die Schweiz. Kaf fe oder Kuchen möchte er   
       nicht haben  

¶ Anzeige  wegen Ruhestörung insgesamt 19 Stück, Polizei -
berichte  folgen  

¶ Rechnung von Eifelbahn ð Verkehrs ð GmbH, bezüglich 
Vollbremsung einer ăDampflok ð Sonderfahrtò. 

- Rechnung über zusätzliche Betriebskosten  
A:    1,75 Tonnen Steinkohle  
B:  1000 Liter Wasser  
C:  ca. 5 Liter Schmieröl  
D: Schmierfett wird nicht berechnet  
E:  ca. 1,5 Kg Quarzsand (Anfahrtshilfe) wird nicht berechnet  
 
Bedingt der Notbremsung verursacht durch Deine Hunde 
Dolly und July.  
- Pauschalr echnung  

~ zerbrochene Gläser sowie Geschirr  
~ leider ist nachträglich ein zerbrochenes drittes Gebiss   
   eines Passagiers gemeldet worden  

¶ Rechnung von Zahnarzt erfolgt nach Instandsetzung  
 
Leider haben wir zum Glück nur eine unangenehme Mitteilung für 
D ich.  
¶ Deine  Hundehaftpflichtversicherung hat Dich schon raus -

geschmissen. Nach langen Recherchen im Internet haben wir 
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eine neue Hundehaftpflichtversicherung für Dich gefunden. Zu 
finden unter Malediven ð Allesversicherer für unkontrol -
lierbare Tiere.  

 
Sonst alles prima super gut gelaufen, Deine Hündinnen sind uns 
stets herzlich willkommen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe Leoni  
 

Wenn es Dein Gesundheitszustand erlaubt, dann 
schau Dir die folgenden Seiten an.  
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Was soll ich Daika ð Damira sagen, es ist scho n wieder ein Jahr 
vorbei  und der Urlaub mit Mama und Schwester steht vor der Tür. 
Aber diesmal kommen sie nicht allein , sondern sie bringen noch 
Dolii und Julie  mit. Die beiden sind genau wie wir ăWolfsspitzeò 
und kommen aus der Schweiz. Ich weis zwar noch  nicht genau, aber 
wir sind bestimmt um ein paar Ecken rum mit einander verwandt. 
Wir werden, wenn das Wetter zulässt, einige kleine Ausflüge 
machen. Aber mehr verrate ich noch nicht, lasst euch überraschen.  
 
Tag eins, die Ankunft oder der erste Tag unsere r Erholung:  
 
Nachdem wir endlich unsere Hals -
bänder, Leinen und Geschirr los waren, 
konnten wir das Grundstück erkunden. 
Damit wir bei der Gastfamilie nicht so 
auffielen, schlichen wir unter die ver -
schiedenen Sträucher hindurch, so dass 
wir genauso auss ahen wie die zwei 
Hauswölfe Amina und Daika ð 
Damira. Nämlich von Kopf bis Rute 
voll von Samen und Kletten. D as hat uns allen sehr viel spaß  
gemacht. Mal schauen, was wir sonst noch in den nächsten Tagen 
anstellen können.   
 
Da Ayani und Ceelah schon öfter s hier waren, kennen sie sich auf 
dem Grundstück und  im Haus aus. Dagegen waren Julie  und ich 
sehr neugierig und liefen wie von einer Tarantel gestochen hin und 
her.  

Eine Katze  ăMorleò und einen Kater  
ăMomoò besitzt die Gastfamilie auch.  
So was habe ich noch nie erlebt. 
Normalerweise laufen alle Katzen weg, 
wenn sie mich sehen, aber diese zwei 
nicht. Wahrscheinlich wussten sie 
genau, dass wir nicht auf das Dach der 
Schaukel kommen konnten. Da hatten 
die Beiden aber Glück gehabt, aber 

wartet mal ab, wehe w enn ihr runter kommt.  
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Als wir abends unser Essen bekommen sollten, stürmten wir sechs in 
das Esszimmer zu den Fressnäpfen. Die Zweibeiner konnten gar 
nicht so schnell reagieren, wie wir an den Schüsseln waren und sie 
leer putzten. Drei von uns hatten die richtige Schüssel gefunden, die 
anderen hatten pech gehabt. Aber ich muss sagen, für die erste 
Raubtierfütterung gar nicht mal so schlecht, es kann nur noch 
besser werden.  
Die Gastf amilie wurde vor uns, also Dolii  und mir gewarnt, dass 
wir sehr verfressen seien und alles anknabbern, was so lose rum 
liegt. Egal ob es ein Duplo war oder das Pflaumenkuchenstück vom 
Teller des Gastvaters. Uns hat es jedenfalls sehr gut geschmeckt und 
wir hatten keinerlei Nebenwirkungen wie z.B. Dünnschiss.  
 
 
  
 

 
 
 
 

 
Als all e im Wohnzimmer saß en und zur ruhe kamen, machte sich 
Ceelah wie selbstverständlich auf dem Sessel bequem. Von dort oben 
hat sie  alles und jeden im Blick. Dolii  legte sich auf den Komander -
platz, ganz nach dem Motto ăWeg gegangen ð Platz vergangenò. 
Wir di e anderen suchten uns auch einen schönen Platz.  
 
Die erste Nacht in einer fremden Umgebung, kein Problem, da wo 

es Betten gibt, fühlen wir uns wie zu Hause.  Ich 
Dolii  schlief bequem am Kopf bei der Tochte r auf 
dem Bett, genauso wie Julie  an den Füssen und  
Ayani in der Mitte. Zwar war Amina am 
Anfang auch im Bett gewesen, aber sie war es 
nicht gewohnt mit so vielen Wölfen, des Tochters 
Bett zu teilen. Sie machte freiwillig platz, nett 
von ihr. Wie die Tochter platz gefunden hatte 
zum schlafen, ist mir ein R ätsel.  
In der Nacht mussten wir zweimal raus. Leider 
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ging es nicht ganz ohne zu bellen. Als wir wieder im Haus waren, 
ging jeder dahin zurück wo er vorher war.  
 
Am folgendem morgen bekamen wir, die 
Wölfe, ein Sonntagsei, frisch gelegt von den 
eigenen Hüh nern. Das Ei war so lecker, dass 
jeder, jedes Schälchen nochmals ausleckte, 
obwohl es schon längs leer war. Hoffentlich ist 
bald wieder Sonntag, wegen dem Frühstücksei.  
                                     

Nach dem Frühstück 
wurden wir rausge -
schmissen u nd die Er -
kundigungstour ging weiter. Wir sahen 

Indische Laufenten (Schnecken -
enten) in ihrem kleinen 
gemütlichen Teich. Als sie uns 
sahen, liefen sie weg, weil sie 
noch sehr scheu sind. Auch gut, 
dass sie vor uns gesichert sind, 
sonst hätten wir                                                                                   

                                                                                                                ăEntenjagen ò gespielt. Das wªre                                                         
w                              was feines gewesen. Schade!  
 
Wir machen hier einen richtigen Wellness und 
Erholungsurlaub. Einfach mal hinlegen, so platt 

wie eine Flunder und die Sonne 
auf den Rücken scheinen lassen, 
das tut meinen alten  Knochen so 
richtig gut. Oder wir liegen in 
der Ecke und dösen.  
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Währenddessen hat Ceelah die wichtige Aufgabe, am Tor wache zu 
schieben und gibt uns bescheid, wenn ein ăFeindò auf der Strasse 
rum läuft. Er dauerte nicht lange und ein 
Belgischer ð Schäferhund ð Rüde ð Verschnitt 
stand vor dem Tor und quitschte vor sich 

hin. Da kamen wir alle 
anderen sofort angerannt 
und bellten ihn lauthals 
an. Er bekam einen 
Schreck, dass ihm auf einmal sechs Wölfe 
gegenüber stand en und er schaltete den 
Rückwärtsgang ein. Auch sein Herrchen schaute 
doof aus der Wäsche, als er uns sah und weil er so 
schaute, wie er schaute, freute uns das so sehr, 

dass wir, wenn die beiden am Grundstück vorbei kamen, immer 
anbellten. Egal ob es einm al oder sechsmal am Tag ist. Er muss ja 
nicht immer stehen bleiben, auch könnte er den Hund an die Leine 
nehmen und des schnellen Schritts vorbei gehen. Als Belohnung 
bekamen wir vom Gastvater ein kleines Leckerchen.  
 
Am späten Nachmittag unternahmen wir a lle mit der ganzen 
Gastfamilie, den ersten kleine Spatziergang durch das Dorf. 
Schließlich müssen ja die Dorfbewohner hören und sehen, dass jetzt 
vier Wölfe mehr in Werfen sind. Hoffentlich haben uns auch viele 
gesehen, spätestens gehört, als wir andere Hu nde mit ihren 
Besitzern begegneten. Die mussten wir natürlich anbellen, wir 
kannten sie ja nicht und schließlich freundlich sein, kann man 
immer noch werden.  
Als wir wieder vor dem Haus st anden, durften alle bis auf Julie  auf 
das Grundstück. Sie noch nich t, weil sie beim Spatziergang so an der 
Leine zog, als wäre sie ein Schlittenhund. Der Gastvater machte mit 
ihr einige Laufübungen, Strasse hoch, Strasse runter, ein paar mal 
hin und her. Das war sooo anstrengend, aber irgendwann tat sie 
ihn den gefallen u nd lief ohne zu ziehen neben ihm her. Dann durfte 
sie zu den anderen.  
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Als wir uns draußen ausgetobt hatten, sollten 
wir alle rein, aber da es bis jetzt noch keine 
Rangordnung gibt, stürmten wir alle 
gemeinsam in den Flur. Zum Glück hat man 
in dieser Fa milie lange Arme, um die Tür zu 
öffnen.  

 
Nach dem durcheinander vom gestrigen füttern, 
haben sich die Zweibeiner eine neue Strategie aus -
gedacht. Wir werden, wie bei einer Schleuse, nach 
einander in das Esszimmer gelost. Dort bekam 
jeder einzeln sein rich tiges Futter. Wer fertig war 
musste wieder raus und der nächste durfte rein . 
Meistens stand Ayani und Dolii  als erstes vor der 
Tür, aber sie kamen nicht immer als erstes rein, 
ganz nach dem Motto ăDie ersten werden die letzten seinò. 
 
Der Sonntagabend li ef ruhig und ohne Probleme ab. Bis so gegen 
2230, da hörte die Gastmutter ein lautes scheppern. Erst dachte sie es 
sei aus dem Schlafzimmer ge kommen, falsch gedacht. Ich Julie  hatte 

das Geräusch verursacht. Da ich noch etwas 
Hunger hatte, wollte ich mir ei n 

Mitternachtssnack 
genehmigen. Obwohl 
die Gastfamilie das 
ganze Absperrgitter,  
zur Küche zu 

gehängt hatten, konnte  der Geruch des  
Katzenfutters meiner feinen Nase nicht 
entkommen. Da wollte ich wie die Katzen, den Durchgang 
benutzen. Bei den Katzen ist da s so, da wo sie mit ihren Köpfen 
durch passen, passt der Rest des Körpers auch durch. Aber bei mir 
hat es nicht so funktioniert, weil mein Rumpf dicker ist als der Kopf 
und mein Fell platt drückte. Das Ende dieser Aktion war, dass ich 
stecken geblieben bin  und kam im ersten Moment nicht mehr frei. 
Also sammelte ich meine ganze Kraft zusammen und schaltete den 
Rückwärtsgang ein, dabei riss ich das Absperrgitter aus der Angel. 
Dann war ich frei und auch der Weg zum Reste ausschlecken vom 
Katzenweichfutter. Da nach wollte ich mich über das Trockenfutter 
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hermachen, als die Gastmutter um die Ecke kam. Ich schnell aus der 
Küche, an den Beinen der Tochter vorbei, ins Wohnzimmer. Dort 
zweimal um den Tisch und zurück in den Flur. Zu meinem 
Leidwesen wurde ich dort ges chnappt und von der Tochter nach 
draußen vor die Tür gesetzt.  
In der Zwischenzeit war auch der Gastvater aus dem Bett gestiegen. 
Er war vom hin und her Gelaufe wach geworden.  Nun versuchten 
die Zweibeiner das Törchen wieder einzuhängen, das dauerte ganz 
schön lange. Dann holten sie mich wieder rein und ich flitzte mit 
einem Affenzahn sofort auf das Bett von der Gastmutter. Von dort  
wurde  ich runtergeholt und als Strafe in den Beruhigungskäfig mit 

etwas Wasser gesperrt. Ich wusste gar 
nicht, dass sie auch  so einen Käfig haben. 
Hier musste ich ganz allein die Nacht 
verbringen auch haben sie die Wohn -
zimmertür zu gemacht, damit ich in der 
Nacht keine Gesellschaft bekam.  
Amina hat sich wahnsinnig gefreut, da sie 

jetzt wieder mehr Platz im Bett hatte.  
In den nächste n Tagen war ich die bravste Julie  die es gab. Ich 
hörte sofort auf Wort, wenn man mich meinte. Das Erlebte war mir 
eine Lehre gewesen.  
 
Immer wenn wir draußen ohne Grund rum  
bellen, werden wir von der Gastfamilie zu 
Recht gewiesen, dann freuen sich die zwei 
Enten und schnattern lauthals.  

Für eine besse re 
Verdauung essen wir 
zwischen durch leckeres Gras, es schmeckt 
köstlich süß. auch haben  
wir eine Schüssel mit 
aufgewie chtem Brot ge -
funden. Prima, da 

brauchen wir ja gar nicht zu beißen, einfach in 
den Mund nehmen und runterschlucken. Es 
schmeckt etwas wässerich, aber ansonsten gut. 
Nur hatten die Enten kein Abendbrot mehr. 
Dolly ist dann zum Stalleingang gegangen und 


